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Dritter Auftritt .

60
Graf Monheim , Sophiens Mann , koͤmmt 5

U
mit ↄrn . von Dromern herein , hat einen kat

Brief in der Zand . ſen

0 Sraf Monheim . ( Zu Sophie ) Ihr Vater

4 wird lin weniger als einer Stunde da ſeyn . Di

*
Karl . Mein Vater : o ! ihmentgegen dem beſten we

Vater . ( eilends ab . )

Sophie . Freude ; unſer , Vater wird nach ſo
det

langer Zeit — —
do

Monheim . Er hat ſie zwar uͤberfallen wollen ; die

da es aber billig iſt , daß man ihn in ſeinem Hauſe An

gut empfange , habe ich es Ihnen voraus zu ſagen ſie

gut gefunden .

Sophie . Gleich werde ich die Beſtellungen tet

machen . ( ab .)I ſie

Monheim . Ja , —dazu iſt ſie zu gebrauchen ; ſch

als Haushaͤlterin höͤchſtens ; zu ſonſt nichts . pre

Dromer . Verzeihen Euer Excellenz , es iſt die iſt

liebenswuͤrdigſte Dame . ein

9 Monheim . Es iſt mir lieb fuͤr ſie / wenn ſie ſie

ſo finden ; mir iſt es das langweiligſte / abgeſchmack⸗ lic

teſte Geſchoͤpf .

Dromer . Doch eine ſehr empfindſame Seele .

det

Mon⸗
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onheim . Jaß ſo aͤußerſt empfindſam / daß ich

ſie gar nichts mehr empfinde .

Dromer . eylich etwas uͤbertrieben ; aber wer

kann auch gegen deh durchdringenden weit umfaſ⸗

ſenden Verſtand von Euer Excellenz beſtehen .

Monheim . Gehorſamer Diener , gehorſamer

Diener ! Ich bin gern tolerant , gern tolerant , —

wenn man nur geſunden Menſchenverſtand hat .

Dromer . Als alter Freund vom Hauſe und

devoteſter Diener von Euer Excellenz , wollte ich

doch unterthaͤnig ſagen , wie ich gewis weiß , daß

die Frau Graͤfin einige Eiferſucht uͤber die Graͤfin

Amaldi haben , deswegen wollte ich rathen , daß

ſie gegen die Graͤfin einige Ruͤckſichten haͤtten .

Monheim . Ruͤckſichten ? — was fuͤr Ruͤckſich⸗

ten ? Amaldi iſt eine große , trefliche Dame , und

ſie iſt ein albernes Ding , das hoͤchſtens etwas deut⸗

ſche Romanenlecture hat , ſich in der Welt nicht zu

praͤſentiren weiß , und mir Langeweile macht . Das

iſt genug . — Sie hat nicht einmal den Verſtand

einen Liebhaber zu haben .

Dromer . Das iſt denn doch ſonſt ein ziem⸗

lich gewoͤhnlicher Verſtand .

Monheim . Und wenn ich vollends von einet

Eraͤfn Amaldi zurückkomme , der Koͤnigin unter

den Weibern , und dann von ungefaͤhr meiner lang⸗
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weiligen Frau begegne , die mit dem Mond in Con⸗

verſation iſt , oder ſo etwas aͤhnliches treibt ; da di

0 moͤcht' ich gleich . — — —

3 Dromer . Zur großen Welt iſt die Graͤfin frei⸗ eit

lich nicht ſehr geneigt .

Monheim . Auch kann ich eigentlich kein Haus

Ae halten , wie es einem Manne meines Standes geziem⸗ bi

0. te . Kurz , das beſte Mittel , ich raͤume ihr ein Land⸗ be

40 haus ein , und ſondere mich ſo ganz nach und nach

von ihr ab .

Dromer . Ey , ey , wenn nun aber der Vater 15

koͤmmt. H

Monheim . Eben der muß mir zum Vorhaben

helfen . — Ich moͤchte raſend werden , wenn ich ſi⸗

denke , daß ich vielleicht itzt der Gemahl der Graͤfin

Amaldi werden koͤnnte, eine der reichſten und vor⸗ F

nehmſten Wittwen . — — Denn unter uns , ihre

0
ſteigung zu mir , iſt mir gar nicht zweifelhaft . g

Dromer . Wo ſo eine Uebereinſtimmung des

Geiſtes , und der Seele iſt — — — m

Sophie . ( koͤmmt herein ) Alles habe ich beſorgt . b.

0 Monheim . Auch beſtellt , daß wir heute im

großen Saal eſſen muͤſſen, daß die Livree in Gala

erſcheinen muß . 8

Sophie . Das nicht . er

Monheim . Warum aber nicht ?
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Sophie . Weil ich glaubte , dem Vater wuͤrde

die Freude ſeiner Kinder die beſte Gala ſeyn .

Monheim . Nicht einmal zur Haushaͤlterin in

einem buͤrgerlichen Hauſe waͤre ſie nutz . Baron ge⸗

hen ſie mit mir . ( ab )

Dromer . Wenn Euer Gnaden erlauben —ich

bin ohnedem um dieſe Stunde zur Graͤfin Amaldi

beſtellt ; ſie will , glaube ich , ausfahren .

Sophie . O ja , gehn ſie nur .

Dromer . Uebrigens koͤnnen ſie nicht glauben ,

was ich für eine Freude uͤber die Ankunft ihres

Hrn . Vaters habe .

Sophie . Ich danke ihnen dafuͤr; — Kennen

ſie ihn ?

Dromer . Ob ich ihn kenne ? Er iſt mein beſter

Freund .

Sophie . Das waͤre ! wo haben ſie ihn denn

geſehn .

Dromer . Vor ſechs Jahren habe ich einmal

mit ihm in Wien zu Mittag gegeſſen , und da ha⸗

ben wir gar viel von hier geſpro chen .

Sophie . Ja , ſo !

Dromer . Noch eins , Graͤfin , aus bloſer

Freundſchaft . Geben ſie auf ihren Gemahl Achtung ,

er ſpricht von Entfernung , von Scheidung . Aber ,

wirklich ich muß fort . Unterthaͤnigſter Diener !
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Ich hoffe , ſie werden meine Freundſchaft nicht ver⸗

kennen .

Sophie . Ich wuͤßte nicht , womit ich ihn be⸗

leidigt haͤtte.

Dromer . Nun , wenn man , wie der Herr

Graf , verliebt iſt —( ab . )
Sophie . Dromer —

Vieriter Auftzritit

Ferdinand , Sophiens zweiterl Bruder , der

Officier , koͤmmt herein .

Guten Abend Schweſterchen .

Sophie . Guten Abend . Du ſiehſt ja ganz

erhitzt aus .

Ferdinand . Ja , das verdammteExerciren den

ganzen Fag . Komm eben erſt davon her : und dann

habe ich die ganze Nacht nicht geſchlafen .

Sophie . Wieder herum geſchwaͤrmt .

Ferdinand . Du weißt , es war bis zwei Uhr

Vauxhall , und hernach bin ich in eine Spielgeſell⸗

ſchaft gerathen —auch ſchlaͤfert ' s mich ganz gewal⸗

tig .

Sophie . Du wirſt dich noch ganz um deine Ge⸗

ſundheit bringen .
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